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Monatsspruch für August
Singt dem Herrn, alle Länder der Erde! Verkündet sein Heil von Tag zu Tag.
1. Chronik 16,23

Monatsspruch für 
September
Sei getrost und un-
verzagt, fürchte dich 
nicht und lass dich 
nicht erschrecken.
1. Chronik 22,13
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Geistliches Wort
„Der Tag ist um, die Nacht kehrt wieder,
auch sie, o Herr, ist Deine Zeit.
Dich priesen unsre Morgenlieder,
nun sei die Stille Dir geweiht.

Wie über Länder, über Meere
der Morgen ewig weiterzieht,
tönt stets ein Lied zu Deiner Ehre,
Dein Lob, vor dem der Schatten flieht.

Kaum ist die Sonne uns entschwunden,
weckt ferne Menschen schon ihr Lauf,
und herrlich neu steigt alle Stunden
die Kunde Deiner Wunder auf.

So mögen Erdenreiche fallen,
Dein Reich, Herr, steht in Ewigkeit
und wächst und wächst, bis endlich Allen
das Herz zu Deinem Dienst bereit!“

Im tänzerischen Takt mit vielen Rundun-
gen gespielt und aus vielen Mündern 
gesungen, ist dieses Lied für mich seit 
vielen Jahren der emotionalste Moment 
im Gottesdienst zum Weltgebetstag. 
Eine wiederkehrende Melodie, die Men-
schen beheimatet. Viele regelmäßige 
Gottesdienstteilnehmer kennen die Ver-
se auswendig und sehnen sich nach dem 
Augenblick in der Feier, in dem sie in die 
Worte einstimmen können.
Wenn ich es singe, fühle ich mich gleich-
zeitig ganz klein und ganz groß: Ganz 
klein, weil mich die Weite der Welt und 
die Menge der Christenmenschen in ihr 
schlicht überwältigt und ganz groß, weil 
diese Weite mir in meinem Glauben so 
nah kommt, dass ich einen Moment ganz 
zu ihr gehöre und in sie hineinwachse. 
„Wie über Länder, über Meere
der Morgen ewig weiterzieht,
tönt stets ein Lied zu Deiner Ehre,
Dein Lob, vor dem der Schatten flieht.“
Eine wundervolle Vorstellung: zu jeder 
Zeit betet an irgendeinem Ort dieser Welt 

irgendjemand; irgendwo singt immer je-
mand ein Loblied. Wo und wann auch im-
mer ich die Stimme zum Lob Gottes erhe-
be, füge ich mich ein in einen Kanon, der 
keinen Anfang und kein Ende hat.
Der Monatsspruch für August steht im 1. 
Chronikbuch: Singt dem Herrn, alle Län-
der der Erde! 
Verkündet sein Heil von Tag zu Tag! (1.Chr 
16,23). In ziemlich prosaischen Worten 
und mit viel Interesse an Vollständigkeit 
von Namen und Details schreibt das 1. 
Chronikbuch von König Davids Weg. Sein 
Verdienst ist es, dass die Bundeslade nach 
Jerusalem kommt. Nach all den Anstren-
gungen, die dieses Unterfangen kostet, 
ist David so getragen von der Freude 
über das Gelingen, dass er ein Loblied an-
stimmt. Die Stimmung schlägt um in Po-
esie: „Dankt dem Herrn! Ruft seinen Na-
men an! Macht unter den Völkern seine 
Taten bekannt! Singt ihm und spielt ihm, 
sinnt nach über all seine Wunder! Singt 
dem Herrn, alle Länder der Erde! Ver-
kündet sein Heil von Tag zu Tag!“ Seine 
Dankbarkeit darüber, dass gelungen ist, 
entlädt sich in Musik, in Gesang.
Im Gesang bringen Menschen ihre Emo-
tionen zum Ausdruck. Musik begleitet 
die großen Augenblicke wie Hochzeiten 
und Beerdigungen, Musik vertieft die 
großen Gefühle und gibt ihnen bisweilen 
eine Sprache. Und in der Musik finden 
Menschen zu gemeinsamen Worten, zu 
gemeinsamem Empfinden. Ich denke an 
christliche Lieder wie „Großer Gott, wir 
loben dich“ oder „So nimm denn meine 
Hände“.
Aber diese Verbindung von Musik und 
Emotion ist keinesfalls zu beschränken 
auf den kirchlichen Bereich. Augenfällig 
wird dies sogar in den Tagen der Fußball-
WM, die gerade jetzt, als ich diese Zei-
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len schreibe, den Lebensrhythmus vieler 
Menschen mitbestimmt. Nachdem in der 
Vorrunde das dritte Tor gegen Portugal 
gefallen ist, sangen die deutschen Fans 
in Brasilien: „So ein Tag, so wunderschön 
wie heute…“ Die Fans geben einem ge-
meinsamen Gefühl Ausdruck, verstärken 
es auf diese Weise noch. 
Gesang also drückt aus, was Menschen 
fühlen, gibt diesen Gefühlen Sprache. Ge-
sang verbindet Menschen miteinander, 
indem sie die gleiche Sprache sprechen. 
Und Gesang verbindet Menschen mit 
Gott. Am deutlichsten natürlich dort, wo 
er direkt angesprochen wird: in Lob und 
Preis, Dank, aber auch Klage. Aber auch 
in die andere Musik, die Lieder, die ich im 
Auto mitsinge, die ich vor mich hersum-
me, wenn ich abwasche oder die ich im 
Radio lauter stelle, weil sie mich an eine 
besondere Situation in meinem Leben er-
innern, verbindet mich mit Gott. Denn in 
ihr bringe ich mich, mein Innerstes zum 
Ausdruck -  ich zeige meine Gefühle, mein 
Leben und mich so, wie ich in Gottes Welt 
stehe. Mit meinem Lied singe ich Gottes 
Lied. Noch ein Vers dazu, von Fritz Baltru-
weit und Barbara Hustedt:
Ich sing dir mein Lied, in ihm klingt mein 
Leben,
die Töne, den Klang,  hast du mir gege-
ben,
von Wachsen und Werden, von Himmel 
und Erde,
du Quelle des Lebens, dir sing ich mein 
Lied.

Sie singen gerne? Jeden Donnerstag trifft 
sich in unserer Gemeinde der Chor, um 
gemeinsam zu singen und zu proben. 
Vielleicht haben Sie Lust, einmal dazuzu-
kommen?
Wir freuen uns auf Sie!
              Claudia Neuguth

Liedbetrachtung
Lied 386 „Eins ist not“ (2. Teil)
Die zugrundeliegenden Strophen 6-10 
dieses Lieds aus dem Jahr 1695 von dem 
Pfarrer Johann Heinrich Schröder (1666-
1699) stehen alle in der 2. Person und 
sind als Gebet an Jesus Christus gerichtet.
6.) Nichts kann ich vor Gott ja bringen als 
nur dich, mein höchstes Gut;
Jesu, lass es mir gelingen durch dein heil-
ges, teures Blut.
Die höchste Gerechtigkeit ist mir erwor-
ben, da bist du am Stamme des Kreuzes ge-
storben; die Kleider des Heils ich da habe 
erlangt, worinnen mein Glaube in Ewigkeit 
prangt.
7.) Nun so gib, dass meine Seele auch nach 
deinem Bild erwacht;
du bist ja, den ich erwähle, mir zur Heili-
gung gemacht.
Was dienet zum göttlichen Wandel und 
Leben, ist in dir, mein Heiland, mir alles 
gegeben; entreiße mich aller vergängli-
chen Lust, dein Leben sei, Jesu, mir einzig 
bewusst.
8.) Ja was soll ich mehr verlangen? Mich 
umströmt die Gnadenflut;
du bist einmal eingegangen in das Heilge 
durch dein Blut;
da hast du die ewge Erlösung erfunden, 
dass ich nun der höllischen Herrschaft ent-
bunden; dein Eingang die völlige Freiheit 
mir bringt, im kindlichen Geiste das Abba 
nun klingt.
9.) Volles G’nügen, Fried und Freude meine 
Seele jetzt ergötzt,
weil auf eine frische Weide mein Hirt Jesus 
mich gesetzt.
Nichts Süßes kann also mein Herze erla-
ben, als wenn ich nur, Jesu, dich immer 
soll haben; nichts, nichts ist, das also mich 
innig erquickt, als wenn ich dich, Jesu, im 
Glauben erblickt.
10.) Drum auch, Jesu, du alleine sollst mein 
Ein und Alles sein;
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Prüf, erfahre, wie ich’s meine, tilge allen 
Heuchelschein.
Sieh, ob ich auf bösem, betrüblichem Ste-
ge, und leite mich, Höchster, auf ewigem 
Wege; gib, dass ich nichts achte, nicht Le-
ben noch Tod, und Jesu gewinne: dies Eine 
ist not.
Der Liedschreiber ist sich bewusst, dass 
er vor Gott mit leeren Händen dasteht. 
Vor Gott zählt keinerlei menschlicher Ver-
dienst. Das einzige, was zählt, ist die Be-
rufung auf Jesus Christus, der mit seinem 
Blut alle Schuld der Menschen vor Gott 
bezahlt hat. Wenn ich an Jesus glaube 
und daran, dass er mich vor Gott gerecht 
macht, dann habe ich gewissermaßen 
neue Kleider, die Kleider des Heils, ange-
zogen. Auch die Seele erfährt nun eine 
Änderung. Sie wird nun als Bild Gottes 
neu geschaffen. Wer an Jesus als Gottes 
Sohn glaubt, der wird bestrebt sein, Jesus 
immer ähnlicher zu werden. Für den Le-
benswandel nach dem Bild Gottes, also 
so, wie Gott sich den Sinn des menschli-
chen Lebens ursprünglich vorgestellt hat, 
kommt es einzig darauf an, Jesus nach-
zufolgen. So ist es folgerichtig, Jesus zu 
bitten, dass er mich aus allen unnützen, 
vergänglichen Bestrebungen herausreißt 
und mich einzig und allein auf Jesus und 
sein Leben schauen lässt. Jesus hat das 
Leben, so wie ich es nach Gottes Willen 
führen soll, vorgelebt. Jesus ist einmal ge-
storben und hat die Sünden der ganzen 
Menschheit, also auch meine, ans Kreuz 
getragen. Dadurch stehe ich nun nicht 
mehr unter der Herrschaft des Teufels, 
sondern bin wieder frei, mich für Gott zu 
entscheiden. Ich bin nun Gottes Kind und 
darf, wie Jesus es uns gelehrt hat, zu Gott 
Vater sagen. Wenn ich mein Leben Jesus 
übergebe und einzig und allein auf Jesus 
blicke, dann ist mir volle Genüge verspro-
chen. Ich bin mir dann bewusst, dass ich 

alles, was mir widerfährt, aus der Hand 
Jesu nehme. Mit blindem Vertrauen darf 
ich Jesus folgen, so wie ein Schaf seinem 
Hirten folgt oder wie ein Kind sich von 
seinen Eltern an der Hand führen lässt in 
dem felsenfesten Vertrauen: Da, wo du 
mich hinführst, ist es gut für mich.
Jesus Christus soll das Zentrum meines 
Lebens sein. Ich lasse alles von ihm be-
stimmen, setze alles auf eine Karte. Mir 
selbst ist es sehr gut vertraut, wie es ist, 
alles auf eine Person oder auf den Eintritt 
eines Ereignisses zu setzen, alle Brücken 
hinter mir abgebrochen zu haben. Dies 
kann nur mit einem totalen Gewinn oder 
einer totalen Niederlage enden; dazwi-
schen gibt es nichts. Wenn ich auf Jesus 
setze, so ist mein festes Vertrauen, dass 
es nur positiv enden kann und ich alles 
gewinne. Die totale Niederlage oder die 
totale Enttäuschung sind für mich da-
gegen undenkbar. Nun bitte ich Jesus, 
Zwischenbilanz über mein Leben zu zie-
hen: Befinde ich mich auf dem Weg der 
Nachfolge, oder habe ich mich womöglich 
auf einen falschen, bösen Weg begeben. 
Lüge ich mir womöglich in die Tasche und 
setze mein Vertrauen im Grunde genom-
men gar nicht auf Gott, sondern auf irdi-
sche Sicherheiten wie Geld, Beruf, Haus, 
menschliche Beziehungen, militärische 
Abschreckung, technischen Fortschritt. In 
diesem Fall verliere ich natürlich meine 
Glaubwürdigkeit vor anderen Menschen. 
Deshalb bitte ich Jesus, mich auf den 
Weg der uneingeschränkten Nachfolge zu 
setzen, der zu ihm führt und vor ihm in 
Ewigkeit Bestand hat. Gott möge uns die 
Weisheit geben, zu erkennen, wo und wie 
wir als seine Nachfolger handeln sollen in 
Gedanken, Worten und Werken und wo 
es in leeren, sinnlosen Aktivismus ausar-
tet.     Albrecht v. Stülpnagel
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Gottesdienste

Wir laden herzlich zu
unseren Gottesdiensten ein!

7. Sonntag n. 
Trinitatis

03.08.14 Gottesdienst mit Abend-
mahl

11 Uhr Liefke

Samstag 09.08.14 Ökumenischer OPEN-AIR 
Gottesdienst am Kiesteich

14.30 Uhr
Spektepark

8. Sonntag n. 
Trinitatis

10.08.14 Gottesdienst 11 Uhr Liefke

9. Sonntag n. 
Trinitatis

17.08.14 Gottesdienst 11 Uhr Neuguth

10. Sonntag 
n. Trinitatis

24.08.14 Jugend-Gottesdienst 11 Uhr Liefke

11. Sonntag 
n. Trinitatis

31.08.14 Schulanfänger-Gottesdienst 
mit Mittagessen

11 Uhr Neuguth

12. Sonntag 
n. Trinitatis

07.09.14 Gottesdienst mit Abend-
mahl, Kindergottesdienst

11 Uhr Neuguth

13. Sonntag 
n. Trinitatis

14.09.14 Gottesdienst, Kindergottes-
dienst

11 Uhr Pfr. i.R. Urban

14. Sonntag 
n. Trinitatis

21.09.14 Gottesdienst, Kindergottes-
dienst
Frühstück v.d. Gottesdienst

11 Uhr

10 Uhr

Liefke

15. Sonntag 
n. Trinitatis

28.09.14 Gottesdienst, Kindergottes-
dienst

11 Uhr Liefke

Erntedank-
fest

05.10.14 Erntedank-Gottesdienst mit 
Mittagessen

11 Uhr Neuguth

17. Sonntag 
n. Trinitatis

12.10.14 Gottesdienst, Kindergottes-
dienst

11 Uhr Liefke
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Freud und Leid in unserer Gemeinde

Von allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir.
Psalm 139,5

Getauft wurden:
Angelina Monique Beier
Arthur Vahtel
Lio Emilian Wobst 
Mina Wachtel 
Jan-Luca Kluge 
Anastasia Schneider 

Jesus Christus hat dem Tode die Macht genommen und das Leben und ein un-
vergängliches Wesen ans Licht gebracht.
2. Timotheus 1,10

Bestattet wurden:

Heinz Schulz Am Bogen

im Alter von 84 Jahren

Brigitte Pieniak Stadtrandstraße

im Alter von 80 Jahren

Marianne Becker Wasserwerkstraße

im Alter von 70 Jahren

Klaus Krüger Hinter den Gärten

im Alter von 76 Jahren

Hans-Jürgen Henschel Am Finkenherd

im Alter von 81 Jahren
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Vorausschau
Spektepark-Fest am 9. und 10. August
Kennen Sie den Spektepark? Dann sind 
Sie schon einmal um die Seen gegangen 
oder gelaufen. Dann genießen Sie immer 
wieder das Grün, die Tiere oder die Be-
gegnungen mit Menschen. Dann haben 
Sie schon miterlebt, wie sich der Park ge-
wandelt hat.
Zum Abschluss der Baumaßnahmen und 
zur Neuentdeckung des Parks findet am 
9. und 10. August das Spektepark-Fest 
statt. Verschiedene Gruppen und Initia-
tiven, die an der Umgestaltung beteiligt 
waren und/oder nun von ihr profitieren, 
stellen sich an diesem Wochenende an 
den jeweils geschaffenen Standorten vor. 
Zur Eröffnung gehört auch ein Ökumeni-
scher Open-Air-Gottesdienst am Samstag 
um 14.30 Uhr auf der Spektewiese (beim 
Kiosk). Gestaltet wird er von den Gemein-
den der Region Falkenhagener Feld. Das 
Motto: „Suchet der Stadt Bestes.“  Sie alle 
sind dazu herzlich eingeladen.
Einzelheiten des Fest-Programms wer-
den ab Ende Juli bekannt gegeben. (Der 
sonntägliche Gottesdienst am 10. August 
findet zur üblichen Zeit um 11 Uhr statt.)

Schulanfängergottesdienst 2014
Es ist ganz schön aufregend, wenn eine 
neue Phase im Leben anfängt. Die Ein-
schulung ist so ein Start in einen neuen 
Abschnitt. Kinder und Eltern freuen sich, 
sind aufgeregt oder sogar ein bisschen 
ängstlich und fragen sich, wie das wohl 
wird – da in der Schule: 
„Finde ich da schnell neue Freunde?“ 
„Wird mein Kind gut mit der Lehrerin zu-
rechtkommen?“
„Werde ich viele Hausarbeiten machen 
müssen?“ 
„Wird mein Kind dem Unterricht gut fol-

gen können?“
„Wie kann ich mich in dem neuen Haus 

z u r e c h t f i n -
den?“
„Wie können 
wir unser Kind 
am besten un-
terstützen?“
In dieser aufre-
genden Zeit ist 

es gut zu wissen, dass man nicht alleine 
ist. Gottes Segen soll die Schulanfänger 
und ihre Familien begleiten in den Schul-
start. Dazu feiern wir einen Familiengot-
tesdienst 
am 31. August 2014 um 11 Uhr.
Ganz herzlich sind dazu besonders die 
Schulanfänger und alle, die sie auf ihrem 
Weg begleiten wollen, eingeladen. An-
schließend gibt es für alle, die Zeit und 
Hunger haben, ein gemeinsames Mittag-
essen.    Wir freuen uns auf Euch!

Sonntags-Frühstücksbuffet in DAS CAFÉ
Wir möchten ge-
meinsam mit Ih-
nen frühstücken!
Wir laden Sie am
Sonntag, dem 
21.09.2014 von 
10 bis 11 Uhr zu einem geselligen Früh-
stücksbuffet in unser Café ein. Im An-
schluss daran feiern wir gemeinsam Got-
tesdienst.
Das Frühstück ist kostenfrei, Spenden 
sind jedoch gern gesehen!      Nils Lengler

Von ABBA bis ZUMBA
Das Tanz-, Bewegungs- 
und Fitnessangebot „Von 
ABBA bis ZUMBA“ macht 
im August Sommer-Pau-
se!!!!
Ab Dienstag, 02. September geht es dann 
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wieder um 19.00 Uhr weiter:
Das Angebot für jedefrau und jedermann 
hat sich zu einem Programm für JEDE-
FRAU entwickelt.
Bestandteile des 1,5-stündigen Pro-
gramms sind u.a. Warm up, Stretching, 
Kraft- und Muskelübungen, Schrittkom-
binationen durch den Raum, erarbeiten 
einer Choreografie (bisher „Respect“ 
von Aretha Franklin und „Ring  Ring“ von 
ABBA). Dazu kommen gelegentlich Einhei-
ten aus den Bereichen Pilates, Zumba etc. 
Jede Einheit endet mit einem Cool down. 
Wenn Sie Interesse haben, kommen Sie 
doch zu einem Probetraining vorbei. 
Dienstags von 19.00 Uhr bis 20.30 Uhr im 
Raum 1+2 des Mehrgenerationenhauses.

Gilda Heidemeyer, die Trainerin und aus-
gebildete Gymnastiklehrerin vermittelt 
die Übungen nicht nur kompetent, son-
dern auch mit dem notwendigen Spaß.
Übrigens, die Altersspanne bei den Teil-
nehmerinnen liegt  zwischen 22 und 70 
Jahren. Also vorbeikommen und mitma-
chen!

Klassik-Konzert
Auch dieses Jahr findet in der Paul-Ger-
hardt-Kirchengemeinde das Klassische 
Konzert statt.
Dieses Jahr wird das Konzert vorgezo-
gen, es findet am Samstag, 20. Septem-
ber statt (nicht Ende Oktober, wie in den 
Vorjahren). Dieses Jahr wird das Saiten-

Ensemble Steglitz bei uns und für uns mu-
sizieren.
Unter ihrem Dirigenten Walter-Thomas 
Heyn (www.thomasheyn-komponist.
de), der das SES seit 2006 leitet, haben 
die Laienmusiker des Saiten-Ensemble 
Steglitz (www.saitensteg.de) viele Projek-
te verwirklicht. Auftritte zur Potsdamer 
Schlössernacht, das jährliche Stabat Ma-
ter zum Karfreitag, die Oper „Die Magd 
als Herrin“, das Kinder-Musical „Ritter 
Runkel“, Auftritte mit Chören und Solis-
ten und Orchestern aus aller Welt waren 
Engagements, die durch Walter-Thomas 
Heyn und die Spielfreude des Orchesters 
erst möglich wurden. 
Unter Walter-Thomas Heyn hat sich das 
Orchester neuen Herausforderungen 
mit Freude und Elan gestellt. Aus dem 
ursprünglich Ost-West Orchester ist ein 
Multi-Kulti Orchester geworden, mit 
Spielern und Spielerinnen, Gastmusiker/
innen, Sängern und Sängerinnen aus 
Berlin und dem Umland sowie aus ganz 
Deutschland, Italien und Korea.  Das En-
semble ist stolz darauf, mit Künstlern, 
wie dem Schauspieler Jörg-Peter Mahlke, 
dem Tenor Thomas Schreier, der Sopra-
nistin Ute Beckert, der Sopranistin Anna 
Pehrs, dem Bandoneonspieler Bernd 
Machus, dem Cellospieler Ernst Clauder, 
dem Mandolinenprofi Steffen Trekel und 
vielen anderen Künstlern regelmäßig zu-
sammenarbeiten zu dürfen.
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Vor dem Konzert und während der Pause 
wird in DAS CAFÉ für Ihr leibliches Wohl 
gesorgt.
DAS CAFÉ wird auch im Anschluss an das 
Konzert bis 22 Uhr für Sie geöffnet blei-
ben und Sie mit Leckerbissen im Rahmen 
eines Themenabends verwöhnen.
Wann: 20. September 2014, 16 Uhr
Wo:      Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde
Im Spektefeld 26, 13589 Berlin ( Spandau)
Einlass: ab 15.30 Uhr
Der Eintritt ist frei. Spenden werden erbe-
ten.                Yeun Ok Hohaus

Erntedankgottesdienst 2014
In Stadt und Land ist es mitten in der 
goldenen Herbstzeit  üblich, Gott  „Dan-
ke“ zu sagen für das, was er uns zum 
Leben schenkt. Unser Kirchraum wird 
reich geschmückt sein mit dem, was die 
Menschen aus der Gemeinde spenden: 
knackige Äpfel, erdige Kartoffeln, Brot, al-
lerlei Leckereien. Die Farben und Gerüche 
sollen uns den Reichtum unseres Lebens 
vor Augen führen.  Deshalb werden wir
am
5. Oktober 2014 um 11 Uhr
einen fröhlichen Familiengottesdienst fei-
ern. Im Anschluss gibt es für alle, die Hun-
ger haben und noch ein bisschen beiein-
ander bleiben mögen, ein gemeinsames 
Mittagessen.
Wir freuen uns auf Euch und Sie!
              Claudia Neuguth

Malkurs
Wollen Sie gerne das Malen erlernen? 
Haben Sie Interesse, einen Malkurs zu be-
suchen?
Jetzt besteht vielleicht die Möglichkeit, 
dass dieser Wunsch in Erfüllung geht. Es 
besteht die Aussicht, hierfür eine Künstle-
rin zu gewinnen. Hierzu muss jedoch son-
diert werden, inwieweit in der Gemeinde 

Interesse an 
einem solchen 
Kurs besteht.
Haben Sie also 
Interesse an ei-
nem Malkurs, 
dann bitten wir 
Sie, im Gemein-
debüro Ihr Interesse bekannt zu geben. 
     Albrecht v. Stülpnagel

Dies und Das
Mahnwache gegen Ausländerfeindlich-
keit und Rassismus
Die Mahnwache gegen Ausländerfeind-
lichkeit und Rassismus findet an jedem 
1. Samstag im Monat auf dem Marktplatz 
Spandau von 11 bis 12 Uhr statt. Vorher 
gibt es von 10 bis 11 Uhr eine Andacht im 
Gemeindehaus der Nikolaikirche.
Nähere Einzelheiten entnehmen Sie bitte 
dem ausliegenden Flyer.

Trauercafé in der Zuversichtskirche
An jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat 
von 17:30-19:30 Uhr.
Für alle,
die mit ihrer Trauer nicht wissen wohin,
die gern mit Menschen reden möchten, 
die das gleiche erlebt haben,
die anderen helfen wollen, weil sie schon 
weiter gekommen sind,
die eine Gruppe suchen, in der sie gebor-
gen sind.
An jedem 2. Mittwoch nehmen wir gerne 
neue Teilnehmer/innen auf. Sie sind herz-
lich eingeladen, uns zu besuchen.
Zuversichtsgemeinde
Brunsbütteler Damm 312, 13591 Berlin 
(Bus M32 bis Zweiwinkelweg)
Kontakt: Pfarrer Moest, Tel. 366 18 12
E-Mail: moest.christian@t-online.de
www.kirchengemeinde-staaken.de
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M e h r g e n e r a t i o n e n h a u s - 
Angebote

DAS CAFÉ

Informationen 
zu unseren 
Café-Events 
entnehmen Sie bitte 
dem Schaukasten und der Homepage.

Kochkurs MULTIcooking
Wer samstags um die Mittagszeit ins 
Gemeindezentrum kommt, wird von le-
ckeren Gerüchen und Essensdüften an-

gelockt, die einem das 
Wasser im Munde zu-
sammenlaufen lassen.
MULTIcooking heißt der 
Kochkurs, der immer am 
Samstag von 11-14 Uhr 
in unserer Gemeinde 

stattfindet.
Wenn Sie Lust haben, unter der versier-
ten Anleitung von Nergiz Göksu türkische 
Rezepte auszuprobieren, kommen Sie 
doch vorbei und kochen Sie mit!

Unabhängige medizinische Beratung 
im Mehrgenerationenhaus
Ansprechpartner: Dr. Ralf 
Justiz, Facharzt für Inne-
res)
Brauchen Sie Beratung 
zu internistischen, diag-
nostischen und therapeu-
tischen Möglichkeiten? 
Haben Sie Fragen zu Ihrer 
Diagnose? Gibt es Unklar-
heiten mit den Medikamenten? Dann 
nutzen Sie die medizinische Beratung im 
Mehrgenerationenhaus.
Die Beratung wird ehrenamtlich vom Ge-
meindemitglied Herrn Dr. Justiz durchge-
führt und ist kostenfrei für Bewohner des 

Falkenhagener Feldes.
Wann: Dienstags ab 11 Uhr mit tel. Vor-
anmeldung unter Tel. 373 62 53 (Gemein-
debüro).
Wo: Mehrgenerationenhaus

Damengymnastikgruppe
Gymnastik: Wir über 
uns
Ziele: Gymnastik för-
dert die Konzentrati-
on und Koordination, 
stärkt Herz-Kreislauf, 
die Muskulatur, sorgt für eine aufrechte 
Haltung und einen gesunden Rücken.
Durch Einsatz von Musik und verschiede-
nen Sportgeräten haben wir viel Freude 
und Spaß.
Wenn du Freude an Bewegung hast, dann 
komm zu uns.
Über neue Teilnehmer freuen wir uns.
Sie sind herzlich willkommen!
Jeden Montag von 19.30 – 21.00 Uhr.
Mehrgenerationenhaus, Raum 1
Dorothea Ziedorn, Tel.: 366 1806

Qi Gong
der sanfte Sport. Vom 
Kopf bis zu den Füßen 
werden alle Muskeln 
mit unterschiedlichen 
Übungen gedehnt und 
gestreckt. Begleitet von harmonischen 
Klängen, bewegen sich die Teilnehmer 
nach sachkundiger Anweisung, jeder ent-
sprechend seinen körperlichen Möglich-
keiten. Nicht auslassen sollte man auch 
die anschließende kurze Einführung in die 
Grundübungen des Tai Chi. So entspan-
nen sich Körper und Geist gezielt einmal 
wöchentlich, wobei diese Übungen auch 
zusätzlich zu Hause sinnvoll praktiziert 
werden können.
Montags und donnerstags um 11 Uhr 
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trifft sich die Gruppe im Mehrgenerati-
onenhaus der Paul-Gerhardt-Kirchenge-
meinde. Sind Sie interessiert? Dann kom-
men Sie doch einfach mal vorbei.
Wo: Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde
Wann: Montag & Donnerstag, 11 Uhr
Leitung: Yeun Ok Hohaus

Das KiM verabschiedet sich!
Lieber kleiner Kinokreis, das KIM verab-
schiedet sich im September von Euch. Wir 
danken Euch, dass Ihr uns über die Jahre 
die Treue gehalten habt – sehen und aus-
tauschen können wir uns weiterhin, nicht 
zuletzt im Gottesdienst. Für alle, die ger-
ne gemeinschaftlich Filme sehen, lohnt es 
sich das Angebot vom Kinoklub im Kiez-
treFF zu verfolgen.
Der Augustfilm wird ein Überraschungs-
film: entweder brandneu in der Medien-
zentrale oder ein Lieblingsfilm der letzten 
Jahre.
9.08.2014, 18:00-19:30 Uhr
Langer Abschiedsabend:
13.09.2014, 18-21 Uhr (mit Pause)
The Help
Jackson im US-Bundesstaat Mississippi 
im Jahr 1960. Schwarze Dienstmädchen 
ziehen zwar die Kinder weißer Ameri-
kaner auf, die gleiche Toilette wie ihre 
weißen Arbeitgeber zu benutzen wird 
ihnen jedoch „aus hygienischen Grün-
den“ verwehrt. Aibileen verdient einen 
Hungerlohn bei Miss Elisabeth, auf de-
ren Bridgeabenden die Wortführerin Hilli 
ihre abstrusen Ansichten über Rassen-
unterschiede verbreitet. Skeeter, eine 
frühere Freundin Hillis, kehrt nach vier 
Jahren College in die Kleinstadt Jackson 
zurück. Während ihre Mutter und ihre 

alten Freundinnen sich darum bemühen, 
für sie einen Mann zu finden, beschließt 
Skeeter, die Schriftstellerin werden möch-
te, ein Buch über die Dienstmädchen zu 
schreiben.

Der Film entstand nach dem Roman 
„Gute Geister“ von Kathryn Stockett und 
erzählt auf angenehm unspektakuläre Art 
eine packende Geschichte von Zivilcoura-
ge und gesellschaftlichem Wandel (ekbo).

Eignung:  Ab 14 Jahren 
Autor:  Tate Taylor, USA 2011

Da der Film Überlänge hat, machen wir 
zwischendurch eine kleine Pause. Für Ge-
tränke ist wie immer gesorgt.
Der Eintritt ist frei!

Elke Sobota-Baisch, Manfred Schulz und 
Jenny Fischer

Singen zum Lobe Gottes
Seit 18 Jahren 
treffen sich in 
unserer Ge-
meinde etwa 
15-20 Chor-
sängerinnen 
und -sänger 

wöchentlich zur Chorprobe. Ihnen allen 
gemeinsam ist die Freude am Singen. Un-
gefähr 12-mal im Jahr bereichert der Chor 
die Gottesdienste musikalisch mit seinem 
Gesang. Seit 1998 steht der Chor unter 
der Leitung von Helga Bender, die haupt-
amtlich Kirchenmusikerin der Wichern-
Gemeinde ist.
Chorproben: donnerstags um 19:30 Uhr 
in der Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde im 
Gottesdienstraum.
Voraussetzungen: Freude am Singen.
Wir freuen uns über jede/n, der/die bei 
uns mitsingen möchte.
     Albrecht v. Stülpnagel
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Wochenübersicht regelmässiger Veranstaltungen im MGH
Montag - Mittwoch

Montag Dienstag Mittwoch

Englischkurs für Fortge-
schrittene
10-11.45 Uhr
Besprechungsraum

Spandauer Mieterverein
10-13 & 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Nähkurse
9.15 Uhr & 15 Uhr
Besprechungsraum

Spandauer Mieterverein
10-13 Uhr
Raum 4, 4 & 5

Med. Fachberatung
11-13 Uhr, Büro
Nach telefon. Anmeldung

Besuchsdienst
10-11 Uhr, Clubraum
letzter Mittwoch i. 
Monat

SchulTREFF
11.30-16 Uhr
Kursraum

SchulTREFF
11.30-16 Uhr
Kursraum

SchulTREFF
11.30-16 Uhr
Kursraum

QiGong I
11-12.30  Uhr
Raum 1 & 2

Yoga auf dem Stuhl
12-13 Uhr Uhr
Raum 1 & 2

BlauTAKT
17-19 Uhr, DAS CAFÉ
Einzelberatung

Beratung in Rentenfragen
11 Uhr, Büro
Veranmeldung unter
Tel.: 373 62 53

Kinderchor
17-18 Uhr
Besprechungsraum

Mieterberatung
19-20 Uhr
Gemeindezentrum,
gerade Woche
Tel.: 373 92 80 + AB

Gebetskreis
20 Uhr
Gottesdienstraum
2.-5. Montag i. Monat

Pfarrsprechstunde
17-18 Uhr
Büro

Montagschristen
20 Uhr
Gottesdienstraum
1. Montag i. Monat

GlaubensVERsuche
18.30 Uhr
Clubraum
3. Dienstag im Monat

Damenturngruppe
19.30-21 Uhr
Raum 1 & 2

Von ABBA bis Zumba
19-20.30 Uhr
Raum 1 & 2

„DIE KITA“
Betreuungszeit: Mo.-Fr. 7.30-16.30 Uhr, Mittagessen wird angeboten
Kontakt: Im Spektefeld 28, 13589 Berlin, Tel.: 288 324 37
kita@paulgerhardtgemeinde.de

 In den Ferien teilweise abweichende Termine. Bitte rechtzeitig vorher erkundigen!
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Wochenübersicht regelmässiger Veranstaltungen im MGH
Donnerstag - Sonntag

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

Minigottesdienst 
und Elterncafé
8.30 Uhr
Gottesdienst- u. 
Clubraum

LAIB
und

SEELE
13.30 Uhr

Gemeinde-
zentrum

Kinderbibelfrühstück
10-12 Uhr
Gottesdienstraum
2. Samstag i. Monat

Gottesdienst
11 Uhr
Gottesdienstraum

Spandauer Mie-
tervrein
10-13 & 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

MULTIcooking
11-14 Uhr
Küche im Keller

Frühstück vor dem
Gottesdienst
10-11 Uhr
(s. Aushang)

QiGong II
11-12.30  Uhr
Raum 1 & 2

Kino (KIM)
18 Uhr, 2. Samstag i. 
Monat, s. Aushang & 
Internet

Kindergottesdienst
11 Uhr, Clubraum
(Nicht in d. Ferien)

SchulTREFF
11.30-16 Uhr
Kursraum

Eventabend in
DAS CAFÉ
s. Aushang & Home-
page

Familien-GD
mit Mittagessen
11 Uhr
Gottesdienstraum
s. Aushang

Seniorentreff
14-16 Uhr
Besprechungs-
raum

Konfirmandenkurs
17.30-19 Uhr
Kursraum

DAS CAFÉ
Mo.: 10-18 Uhr
Di.-Do.: 10-22 Uhr
Fr.: 13-17 Uhr

Pfarrsprechstunde
19-20 Uhr, Büro

SchulTREFF für Grundschulkinder
Mo.-Do.: 11.30-16 Uhr, Kursraum (Gemeindezentrum)

Blaues Kreuz
19 Uhr
Clubraum
Selbsthilfe

POWER GIRLS
Mo. 18.00-20.00 Uhr  teeny POWER GIRLS
Di.   17.30-19.30 Uhr young POWER GIRLS
Mi.  17.30-19.30 Uhr young POWER GIRLS
Mi.  17.30-19.00 Uhr    mini POWER GIRLS
Fr.    19.00-21.00 Uhr             POWER GIRLS

Chor
19.30 Uhr
Gottesdienstraum

 In den Ferien teilweise abweichende Termine. Bitte rechtzeitig vorher erkundigen!
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am

06. September 2014
von 14.00 bis 16.00 Uhr

Informationen unter
Telefon 373 62 53 (Gemeindebüro).

Die Nummernausgabe für den Verkauf
erfolgt am 01.09.2014 ab 18.00 Uhr.
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Veranstaltungen für Kinder
Bereich KITA „DIE KITA“ Weitere Informationen s. Schaukasten

Sonntag Kindergottesdienst 11 Uhr parallel zum Gottesdienst, 
nicht i.d. Ferien

Dienstag Kinderchor 17 Uhr, Besprechungsraum

Donnerstag Minigottesdienst 8.30 Uhr, für kleine Kinder und Eltern

Samstag Kinderbibelfrühstück, je-
dem 2. Samstag im Monat

10-12 Uhr
09.08., 13.09., 04.10., 11.10.2014

Montag bis 
Donnerstag

SchulTREFF 11.30-16 Uhr

POWER GIRL Gruppen und sonstige Angebote bitte erfragen.
Achtung! Die POWER GIRLS findet Ihr im Internet unter:
www.paulgerhardtgmeinde.de

Kinderchor

„KOMMT, SINGT MIT!“ heißt es
JEDEN DIENSTAG
UM 17.00 UHR

für alle Kinder im Grundschulalter.

Singen macht klug – Singen macht fit – Singen 
macht gute Laune – Singen macht Mut – Singen macht froh - Singen macht stark - 
Singen macht glücklich – Singen macht Sinn!

Eltern, die Ihre Kinder begleiten möchten, können sich im CAFÉ entspannen und ver-
wöhnen lassen.
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Einladung zum Minigottesdienst, Kindergottesdienst und zum Kinderbibelfrühstück

Im Minigottesdienst für kleine Kinder und ihre Eltern fragen wir nach Gott, entdecken 
das Lebendige, staunen über die Schöpfung, erleben Streit und Versöhnung, teilen 
miteinander, feiern die Feste im Kirchenjahr, singen und sagen Gott, was uns am Her-
zen liegt.
Donnerstags, 8.30 Uhr in der Kirche. (Kontakt Claudia Neuguth, Pfarrerin)

Im Kindergottesdienst für Kinder zwischen 4 und 14 Jahren lernen wir Geschichten 
aus der Bibel kennen, spielen sie gemeinsam nach oder lassen sie mit Figuren lebendig 
werden. So erfahren wir einiges von Gott und gewinnen auch durch Glaubensgeschich-
ten Mut. Wir singen und beten, malen und basteln. Im August und September geht es 
um den Propheten Elia, von Gottes Wort getragen, Geschichten vom Himmelreich und 
Geschichten davon, wie Gott für uns sorgt.
Sonntags außerhalb der Ferien um 11 Uhr, zusammen mit dem Gottesdienst in der 
Kirche beginnend. (Kontakt: Sylvia u. Albrecht v. Stülpnagel)

Beim Kinderbibelfrühstück an jedem zweiten Samstag im Monat von 10-12 Uhr in der 
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde frühstücken wir gemütlich zusammen, schauen uns 
eine Geschichte aus der Bibel an, spielen, basteln und singen dazu. Im Laufe des Jahres 
finden verschiedene Aktivitäten statt, die rechtzeitig angesagt werden (s. Schaukas-
ten). Kontakt: Christiane Guirassy und Elke Sobota-Baisch

Samstag, 09.08.2014
Samstag, 13.09.2014
Samstag, 04.10.2014
Samstag, 11.10.2014
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Familienrätsel (Eliarätsel III)
Die Antworten sind dem zweiten Buch 
der Könige, Kap. 2-4, zu entnehmen. Die 
zu den richtigen Antworten zugehörigen 
Buchstaben ergeben hintereinander ei-
nen Begriff, der beim Fußball eine Rolle 
spielt.
1.) Was war das erste Wunder Elisas (2. 
Kön.2, 14)?
A - Elisa verwandelte Wasser in Wein.
B - Elisa heilte einen Blinden.
E - Elisa schlug mit dem zusammengewi-
ckelten Mantel Elias ins Wasser, das Was-
ser teilte sich, und er ging trockenen Fu-
ßes durch den Jordan.
2.) Was passierte, wenn jemand von dem 
Wasser in Jericho trank  (2. Kön. 2, 19)?
C - Er wurde unfruchtbar.
L - Er bekam sofort wieder Durst.
F - Er musste sterben.
3.) Wie heilte Elisa diese Quelle mit „bö-
sem „ Wasser (2. Kön. 2, 20-21)?
H - Er füllte das Wasser in einen Krug und 
goss es zurück in die Quelle. 
K - Er warf Salz in die Quelle.
O - Er segnete die Quelle.
4.) Warum wurde Elisa auf dem Weg 
nach Bethel von kleinen Knaben verspot-
tet (2. Kön. 2, 23)?
F - weil er eine Glatze hatte,
U - weil er hinkte,
N - weil er sehr schlecht angezogen war.
5.) Was tat Elisa mit den Knaben, die ihn 
verspottet hatten  (2. Kön. 2 ,24)?
G - Er machte eine flapsige Bemerkung, 
und alle mussten lachen.
A - Er verfluchte sie. Da kamen Bären und 
zerrissen sie.
I - Er ohrfeigte einige von ihnen.
6.) Welches Wunder tat Elisa einer Wit-
we, die von ihrem Gläubiger unter Druck 
gesetzt wurde (2. Kön.4, 1-7)?
H - Er befahl ihr, das Öl aus ihrem einzi-

gen Krug in alle verfügbaren leeren Gefä-
ße einzugießen. Alle wurden voll, und sie 
konnten das Öl verkaufen.
R - Er befahl ihr, ein Goldstück aufzuheben 
und in alle verfügbaren leeren Gefäße zu 
legen. Alle Gefäße wurden voll Gold.
M - Er konnte ihr nicht helfen, und ihre 
Kinder wurden vom  Gläubiger als leibei-
gene  Knechte genommen. 
7.) Welches Wunder tat Eisa der Frau in 
Sunem, bei der er manchmal im Gäste-
zimmer wohnte (2. Kön. 4, 8-37)?
N - Er erweckte ihren toten Sohn wieder 
zum Leben.
A - Er sorgte dafür, dass sie trotz Armut 
immer genug zu essen hatte. 
B - Er bewirkte, dass sie Drillinge bekam.
8.) Mit wie vielen Gerstenbroten machte 
Elisa 100 Prophetenjünger in Gilgal satt 
(2. Kön. 4, 42-44)?
T - mit 5,
L - mit 7,
E - mit 20.

Lösungswort:
__  __  __  __  __  __  __  __ 

Das Lösungswort der vorherigen Ausgabe 
lautete:  P R E L L B O C K
                Albrecht von Stülpnagel

Rückschau
Tag der Mitarbeiter 2014
Wie jedes Jahr lud die Gemeindeleitung 
auch in diesem Jahr die haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeiter ein, um ihnen 
für ihren unermüdlichen Einsatz für die 
Gemeinde zu danken. Diesmal fand der 
Tag der Mitarbeiter am 30.04., dem Vor-
abend des 1. Mai, statt, und damit erst-
malig im Frühjahr und auch erstmalig 
nicht an einem Freitag. Trotz des für viele 
verlängerten Brückentagswochenendes 
waren etwa 100 Personen gekommen, 
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die an den langen Tischen in der Halle 
Platz nahmen. Nach der Begrüßung durch 
die Pfarrerin Claudia Neuguth wurde die 
Veranstaltung durch ein hervorragendes 
Musikprogramm der Akkordeongruppe 
„Euphonia“ eröffnet. 16 Akkordeonspie-
ler verwöhnten die Ohren mit klassischen 
und modernen mehrstimmigen Musikstü-
cken, u.a. sogar mit einem Stück, das die 
Fahrgeräusche eines Zuges mit Dampflok 
in gekonnter Weise imitierte. Für mich 
war es ein Genuss, und das Musikpro-
gramm hätte von mir aus noch lange wei-
tergehen können, aber irgendwann ging 
es trotz zweier Zugaben zu Ende. Nun 
wartete ein ganz anderer Genuss, nämlich 
ein Genuss kulinarischer Art, auf uns: Im 
Westflügel war ein abwechslungsreiches, 
üppiges und wohlschmeckendes Buffet 
von der Gruppe MULTIcooking aufgebaut 
worden. Hier konnte jeder nach Herzens-
lust zulangen. Während der Feier wurden 
zwei Mitglieder der Gemeinde von der 
GKR-Vorsitzenden Christine Hoppmann 
und von Claudia Neuguth für langjährige 
überwiegend ehrenamtliche Mitarbeit in 
der Gemeinde mit dem Ehrenamtlichen-
pass ausgezeichnet, Ricky Lehmann (u.a. 
Hausmeister, Tontechnik und Café-Dienst) 
und Yeun Ok Hohaus (u.a. Seniorenarbeit, 
Organisation der klassischen Konzerte 
und QiGong). Außerdem wurde Frieda 
Kletzer für ihr über 10-jähriges Engage-
ment im Chor mit einem Blumenstrauß 
geehrt. Ganz vorne war eine Papp-Stell-
tafel aufgebaut, auf die mit brauner Far-
be ein großer noch kahler Baum, nur aus 
Stamm, Ästen und Zweigen bestehend, 
gemalt war. Jeder der anwesenden haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeiter war nun 
aufgerufen, eine seiner Hände mit grüner, 
wasserlöslicher Fingerfarbe einzufärben 
und dann einen grünen Handabdruck, 

gewissermaßen als Blatt, im Geäst des 
Baums auf der Papp-Stelltafel zu hinter-
lassen.

Am Ende erstrahlte der Baum in grüner 
Laubpracht und konnte als Sinnbild da-
für angesehen werden, dass wir alle, die 
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter, 
die lebendige Gemeinde ausmachen und 
unsere Gemeinde wie ein abgestorbe-
ner Baum tot wäre, wenn wir nicht alle 
an unzähligen Stellen mit unseren Hän-
den anpacken würden. Noch lange saß 
man beisammen, um sich in Gesprächen 
auszutauschen. Es war ein großartiger 
Abend. Herzlichen Dank an alle, die zum 
Gelingen dieses Tages der Mitarbeiter 
beigetragen haben! Albrecht v. Stülpnagel

5. Spandauer Sommergottesdienst
Am 1. Juni hatte die Kirchengemeinde in 
Kladow die Spandauer Gemeinden in den 
großen Garten ihres Evangelischen Ge-
meindehauses Kladow  zum 5. Spandauer 
Sommergottesdienst eingeladen. Glückli-
cherweise spielte das Wetter mit, so dass 
der Gottesdienst bei strahlendem Son-
nenschein,  aber nicht allzu großer Hitze, 
tatsächlich im Freien stattfinden konnte. 
Im Garten war eine große Bühne mit leis-
tungsstarken Lautsprechern aufgebaut, 
und die etwas mehr als 400 Gottesdienst-
besucher konnten gut auf den aufgestell-
ten Bänken Platz finden. Der Gottesdienst 
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wurde von einem gemischten Chor, 
Bläsern und einem Keyboard begleitet. 
Thema dieses kreiskirchlichen Sommer-
gottesdienstes war „In der Fremde gebor-
gen“. Wie gehen wir mit Menschen, die 
aus anderen Ländern und Kulturkreisen 
zu uns kommen, also zum Beispiel Asy-
lanten, um? Wie verhalten wir uns ge-
genüber Menschen, die uns fremd oder 
ungewohnt sind, und fühlen sich diese 
Menschen bei uns wohl? Gelingt es uns, 
ihnen hier eine Heimat zu schaffen? 
Hierzu war der Gottesdienst geprägt 
durch mehrere Anspiele, die in sehr enga-
gierter Weise von einigen Konfirmanden 
aufgeführt wurden. Die Anspiele fanden 
in einem gedachten BVG-Bus auf der 
Fahrt von Kladow zur Spandauer Altstadt 
statt. Pfarrer Kaiser (Gatow) spielte dabei 
den Bus Motor und imitierte gekonnt die 
Fahrgeräusche. Nach jedem Anspiel gab 
es einen Predigtimpuls durch die Pfarrer 
Kusch (Kladow) und Kaiser. In der ersten 
Szene unterhielten sich zwei Menschen 
über die alte Mutter, die in das Altersheim 
abgeschoben war und sich, aus ihrer ge-
wohnten Umgebung gerissen, dort sehr 
fremd fühlte. Die zweite Szene behandel-
te einen Asylbewerber, dem 1 Euro für die 
Busfahrt fehlte. Der Busfahrer wollte ihn 
deshalb nicht mitfahren lassen. Die Fahr-
gäste machten daraufhin ausländerfeind-
liche, rechtspopulistische Bemerkungen, 
verbunden auch mit Ärger, dass die Fahrt 
nicht weiter ging. Schließlich löste sich 
das Problem, indem ein Fahrgast den ei-
nen Euro für den Asylbewerber aus eige-
ner Tasche zahlte. Gerade dieses Anspiel 
machte sehr betroffen, da es offensicht-
lich sehr realitätsnah war. Eine weitere 
Szene thematisierte einen Neuling in ei-
ner Schulklasse, der zunächst gemobbt 
wurde, da er vom Lande stammte. Die 

letzte Szene behandelte jemanden, dem 
zunächst kein Platz gemacht wurde. Die-
se Anspiele und Predigtimpulse machten 
alle sehr nachdenklich. In dem anschlie-
ßenden Fürbittengebet kamen auch zwei 
Asylbewerberinnen, koptische Christen 
aus Ägypten, Mutter und Tochter, zur 
Sprache. Die Problematik „In der Fremde 
geborgen“ wurde auch in den zahlreichen 
Liedern thematisiert, die gesungen wur-
den. Leider waren die Lieder offensicht-
lich den meisten Gottesdienstbesuchern 
unbekannt. Wirklich laut mitgesungen 
wurde nur das Lied „Großer Gott, wir lo-
ben dich“.  
Nach etwa 75 Minuten ging dieser sehr 
gelungene Gottesdienst zu Ende. Danach 
warteten ein Kuchenbuffet und Würst-
chen auf uns, und man konnte die Gele-
genheit noch zur Begegnung mit Men-
schen aus der eigenen Gemeinde und 
anderen Spandauer Gemeinden nutzen. 
Vielen Dank an diejenigen, die zu die-
sem Gottesdienst beigetragen haben! Ich 
denke, alle freuen sich auf den nächsten 
kreiskirchlichen Gottesdienst.
                                   Albrecht v. Stülpnagel

Familiengottesdienst am Pfingstsonntag
Am Pfingstsonntag, dem 08.06.14, fand 
ein Familiengottesdienst statt. Schon vor-
her wurde ab 9:30 Uhr ein gemeinsames 
Frühstück im Café angeboten. Dieses fand 
durchaus großen Zuspruch; immerhin ka-
men 20-30 Personen zum Frühstück. 
Der Familiengottesdienst hatte die Beson-
derheit, dass in ihm 3 Menschen getauft 
wurden: ein etwa 1-jähriger Junge, ein 
etwa 3- oder 4-jähriger Junge und des-
sen Großmutter. Beide Taufgesellschaften 
umfassten zusammen  etwa schon an die 
70 Personen; dazu kamen noch weitere 
Familiengottesdienstbesucher, so dass 
der Gottesdienstraum fast bis auf den 
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letzten Platz besetzt war. Allerdings konn-
te die Schiebewand zur Halle nicht geöff-
net werden und damit der Gottesdienst-
raum nicht vergrößert werden, da in der 
Halle die Bücherbörse aufgebaut war. Der 
Gottesdienst, der kirchenmusikalisch von 
einer Gitarre mit Lautsprecher begleitet 
wurde, war sehr lebendig. Im Mittelpunkt 
stand das Pfingstwunder, das auch unter 
Einbeziehung der Gemeinde in einer Mit-
machgeschichte gespielt wurde. Die Ge-
meinde musste dabei bestimmte Worte 
aus der Pfingstgeschichte im Chor nach-
sprechen. Auch die Feuerflammen wur-
den von den Gottesdienstbesuchern mit 
roten Papierbändern nachgespielt. Viele 
größtenteils moderne Lieder und meh-
rere Kanons zu Pfingsten und zur Taufe 
wurden gesungen. Der zweite Höhepunkt 
des Gottesdienstes waren die schon er-
wähnten drei Taufen. Insgesamt war der 
Familiengottesdienst am Pfingstsonntag 
ein sehr eindrucksvolles Erlebnis, und es 
bleibt zu hoffen, dass auch etwas von der 
pfingstlichen Lebendigkeit und Unruhe in 
den Alltag mitgenommen werden kann.
                                   Albrecht v. Stülpnagel

Ökumenischer Pfingstmontagsgottes-
dienst
In der evangelischen und katholischen 
Kirche ist es inzwischen gute Tradition, 
dass der Pfingstmontag der Ökumene ge-
widmet ist. Mittlerweile vermutlich schon 
zum zwölften Mal hintereinander fand in 
der katholischen St. Markus-Kirche am 
Pfingstmontag 2014 ein ökumenischer 
Gottesdienst für die evangelischen und 
katholischen Christen der Gemeinden 
aus dem Falkenhagener Feld statt. Wie 
jedes Jahr war schon im Vorfeld ein gro-
ßer Chor aus den Chören von Jeremia, 
Zuflucht, Paul-Gerhardt und St. Markus 
gebildet worden, der in diesem Jahr von 

Günter Mach (Jeremia/Zuflucht) geleitet 
wurde. Dieser große gemeinsame Chor 
gestaltete den Gottesdienst neben der 
Orgelbegleitung musikalisch. Für mich 
als Sänger in einem eher kleinen Chor ist 
es jedes Mal ein Genuss, hin und wieder 
in einem großen Chor mitzusingen. So 
wurden die Liedsätze „O Heiliger Geist, 
o heiliger Gott“, „O komm, du Geist der 
Wahrheit“ (von Jakob Heinrich Lützel), 
„Komm, Heiliger Geist“ (von Eduard Au-
gust Grell), sowie verschiedene liturgi-
sche Sätze, der Kanon „Die Himmel erzäh-
len die Ehre Gottes“ und der Taizé-Satz „O 
Veni Creator Spiritus“ von diesem großen 
Chor gesungen. Die Predigt wurde dies-
mal von unserer Pfarrerin Claudia Neu-
guth gehalten über Apostelgeschichte 2. 
In der Predigt beschrieb Claudia Neuguth 
den Weg des Simon Petrus vom Jünger 
Jesu, der seinen Herrn verleugnet hatte, 
dann dem auferstandenen Jesus begeg-
nete und von ihm Vergebung erfuhr, bis 
zu dem Petrus, der zu Pfingsten mutig 
vortrat und eine so glaubwürdige und 
bewegende Predigt hielt, dass es den Zu-
hörern durchs Herz ging und sie fragten: 
„Was sollen wir tun?“ Die Kollekte wurde 
für die Arbeit der AG „Asyl in der Kirche“ 
gesammelt. Die bei ökumenischen Got-
tesdiensten auftretenden Probleme mit 
dem Glaubensbekenntnis, die aus dem 
unterschiedlichen Verständnis der Kirche 
(„die eine christliche Kirche“ bzw. „die 
eine katholische Kirche“) herrühren, wur-
den in geschickter Weise gelöst, indem 
das Nicänische Glaubensbekenntnis ge-
sprochen wurde.
Nach dem Gottesdienst konnte man im 
Gemeindesaal der St. Markus-Kirche oder 
auch draußen an Biertischen, die diesmal 
an schattiger Stelle aufgestellt waren, zu-
sammensitzen und gemeinsam essen und 
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trinken. Viele fleißige Hände von Gottes-
dienstbesuchern hatten dazu schon zu 
Hause zuvor Salate vorbereitet oder Ku-
chen gebacken. So bestand wie jedes Jahr 
wieder die Möglichkeit der ökumenischen 
Begegnung, nicht nur beim gemeinsamen 
Essen, sondern auch hinterher noch beim 
gemeinsamen Abwasch. Ich freue mich 
schon auf den nächsten ökumenischen 
Pfingstmontagsgottesdienst 2015.
                                   Albrecht v. Stülpnagel

freie plätze im schulTREFF für 
das schuljahr 2014/2015
Sie haben nicht genug Zeit und Ruhe, ihr 
Grundschulkind bei den Hausaufgaben zu 
unterstützen?
 Es gibt ständig  Auseinandersetzungen, 
wenn es darum geht, für Klassenarbeiten 

und Tests zu lernen? 
Deutsch, Mathe, Sachkunde, Englisch - 
immer wieder geraten Sie an Ihre Gren-
zen?
Wenn Sie für Ihr Kind eine begleitende 
und unterstützende Hausaufgabenhilfe 
suchen, ist unser SchulTREFF genau das 
Richtige!
Unser SchulTREFF ist ein unterrichtsvor- 
und nachbereitendes Angebot für Grund-
schulkinder.
WAS wird im SchulTREFF geleistet? 
Unser SchulTREFF ist ein Gruppenange-
bot für maximal 15 Grundschulkinder. 

Von Montag bis Donnerstag (während 
der Schulzeit), bieten wir (unmittelbar) 
nach dem Schulunterricht ein Mittages-
sen, Unterstützung bei der Erledigung der 
Hausaufgaben, Hilfe beim Aufarbeiten 
von Lernstoffdefiziten und Übungsmög-
lichkeiten für Klassenarbeiten.
Ziele der SchulTREFF-Arbeit sind u.a.:
- das Erlernen selbständiger Arbeitstech-
niken
- das Entwickeln und Fördern der Lernbe-
reitschaft
- die Steigerung der Konzentration und 
Merkfähigkeit.
Für das Mittagessen und die Materialien 
im SchulTREFF ist ein monatlicher Beitrag 
zu entrichten.
Die verantwortliche Leitung hat Christine 
Hoppmann. 
Bei Interesse erhalten Sie weitere Infor-
mationen im Gemeindebüro.
E-Mail: info@paulgerhardtgemeinde.de
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Regelmässige Veranstaltungen für Senioren

Montag 10.00-11.45 Englisch für Forgeschrittene

Donnerstag 14.00-16.00 Seniorentreff

Senioren Geburtstags- und Kulturcafé

Montag, 11.08.2014
Montag, 13.10.2014

Mit klassischer 
Musik, miteinander 

singen bei Kaffee 
und Kuchen.
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Bei Interesse am Gemeindebrief bitte den Abschnitt ausfüllen und im Gemeindebüro abgeben. 
Ich möchte den Gemeindebrief kostenlos zugestellt bekommen.

Name:         

Straße:         

PLZ und Ort:        

Datum:         
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Wie Sie uns erreichen können, wichtige Telefonnummern
Gemeindebüro: Im Spektefeld 26, 13589 Berlin
Tel.: 373 62 53  Fax: 373 91 86
Bürozeiten (Frau Dolejs): Mo.-Do. 9-13 Uhr, Fr. 9-12 Uhr
Pfarrsprechstunde: Di. 17-18 Uhr, Do. 19-20 Uhr
E-Mail: info@paulgerhardtgemeinde.de  Internet: www.paulgerhardtgemeinde.de
Bankverbindung: Ev. Darlehnsgenossenschaft eG
Konto-Nr.: 735 388   BLZ: 210 602 37   IBAN: DE32210602370000735388   BIC: GENODEF1EDG

Pfarrerin Claudia Neuguth claudia.neuguth@paulgerhardtgemeinde.de 375 837 36

Prädikant Helmut Liefke helmut.liefke@paulgerhardtgemeinde.de 373 25 25

GKR-Vorsitz Christine 
Hoppmann

christine.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0171/387 21 99

Projektleiter MGH 
+ Schwedenhaus

Klaus Hoppmann klaus.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0151/
275 210 93

Wirtschafter Klaus Hoppmann klaus.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0151/
275 210 93

DIE KITA Birgit Koppe kita@paulgerhardtgemeinde.de 288 324 37

SchulTREFF Christine 
Hoppmann

christine.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

373 62 53

DAS CAFÉ Heidi Liefke dascafe@paulgerhardtgemeinde.de 818 527 21

Superintendentur 322 944 300

Telefonseelsorge (kostenloser Anruf) 0800/111 0 111

Kindernotruf 61 00 61

Babynotruf 0800/456 07 89

Kältebus der Berliner Stadtmission 0178/523 58-38

Ev. Beratungsstelle für Menschen in Krisen, Familien-/Eheberatung 336 14 29

Treffpunkt Regenbogen, Insolvenzberatung 336 10 36

Landeskirchliches Pfarramt für Sekten und Weltanschauungsfragen 815 70 40

Aids-Beratung im Bezirksamt Spandau, Carl-Schurz-Str. 17 902 793 255

Jugendberatungshaus, Hasenmark 21 7790 7897-0

Beratungsstelle Diakonisches Werk Spandau, Hasenmark 3
Beratung bei: Arbeitslosengeld, Sozialhilfe, Existenzsicherung, Ausbildungsfinanzie-
rung, Kinder-, Eltern-, Wohn-, Pflegegeld, Unterhalt, Ausländerrecht, Mutter-Kind-
Kuren, Schwangerschaftskonflikt

331 30 21

Frauenhäuser in Berlin, Tel.: 851 10 18/986 43 32/801 080 10/916 118 36/374 906 22/559 35 31

Rollstuhldienst 843 109 10

Pflegestützpunkt Rathaus Spandau 90279-20 26

Sozialpädagogische Beratungsstelle, Südekumzeile 3 336 30 53
Herausgeber: Gemeindekirchenrat der Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde / Redaktion: A. von Stülpnagel
Layout: Ch. Guirassy /Inserate: K. Hoppmann /Redaktionsschluss f. d. Ausgabe Okt./Nov. 2014: 17.08.2014
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Büro- und Sprechzeiten 
 

Im Mehrgenerationenhaus 
Im Spektefeld 26, 13589 Berlin 

Montag, Dienstag, Donnerstag von 10 - 13 Uhr 
Dienstag und Donnerstag von 15 - 18 Uhr 

Ihre Spezialisten bei: 
 

 Verbraucherschutzproblemen 
 Betriebs- und Heizkostenabrechnungen  

     in Wohn- und Gewerberäumen 
 Mieterhöhungsverlangen    
 Schönheitsreparaturen 
 Auszahlung von Mietkautionen 
 Mieterhöhungen durch Modernisierung 

Weitere Informationen während der Sprechzeiten  
unter 030/ 81 85 27 20 oder 0176/ 39 11 01 37 

info@spandauer-mieterverein.de 
www.spandauer-mieterverein.de 

Neueste Informationen  
erhalten Sie mit diesem Code 
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